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arlsruher H t u ng.
§ reita A K , drn 9 März

Mit Gtvßhtizoziich Badischem gnSdigstem Privilegin .

In nya l t : Carlsruhe — Nürnberg : Gerücht — Wien : Kaiser !. Patent die Bankozettel betreffend — '

Paris : Pabst — Vom Rheinstrom : Franz . TruppenkorpS — Strasburg — Amsterdam : Schrei »

den des Königs — Kvppenh eigen : Neue engl . Expedition .

Deutschland .
CarlSruhe . den 7 . März .

In der verfloßnen Nacht sind Jhro Maj . die Königin

von Neapel mit einem starken Gefolge , unter dem Scheine

der Fakrln hier durch paffirt .

Nürnberg , vom z . März .
Eine hiesige Zeitung sagt : „ Au dem hohen Jubel über

di« innige Verbindung der Höf - von Paris und Wien ge¬
sellt sich nun auch , nach nicht verwerflichen Pariser Nach¬
richten , die erfreuliche Kunde , daß Napoleon der Große die

Angelegenheiten Deutschlands geordnet , und diesem guten
Lande die so lang ersehnte Ruhe wieder geschenkt habe.
Man behauptet sogar , daß schon in den ersten Tagendes
Märzmonats da« Ganze zur öffentlichen Kunde gelangen
werte . Hiemit stimmen auch die Briefe aus Holland
überein , dessen Angelegenheiten mit den deutschen so innig
verwebt sind."

O e st r e i ch.
Wien , vom 28 Februar .

In unserer heutigen Aeikrmg liest man : „ Se . Maje¬
stät haben nachsi. hEks PareM erlassen : Wir Franz der
Erste , von Gottes Gnaden , Kaiser von Oestreich , König
zu Una >> r, , nd Döhm °n, Erzherzog zu Oestreich rc ec .

Un in Zerren gryß . ' Anstrengungen der Fmanzen den

Wohlstand Unserer Urumhanen so viel möglich zu schonen

den die Ausschreibung von Steuern , die den damaligen ?

Staats - AuSlagen angemessen gewesen wären , auf lange

Jahre zerrüttet haben würden ?, sahen wir Uns ,genölhigt »

die Bankozettel weit über das Bedürfniß des jnnern Um¬

lautes zu vermehren . Durch das schnelle Zuströmen der

Bankozettel auS den abgetretenen Provinzen in die Haupl »

stadt Unserer Reiche und die hiedurch verursachte schnelle?

Verschlimmerung der Cvurse stiegen die Besorgnisse Un¬

srer Unterhalten weit über ihren Grund , da die unverhält -

mäßig « Verschlimmerung dieser Couise enden muß , wie?

diefts Zuströmen aufhört . Wir haben schon darum iw

Unserer am n . December von Preßburg erlassenen Pro¬

klamation Unsere getreuen Unlenhanen aufgefordert , den

Zeitpunkt der Verbesserung der Evurse und einer neuen

und sicheren Begründung der Finanzen mit S : and Hörig¬

keit zu erwarten . Obwohl Unser angestrengtestes Bestreben ^

dahin Arichtet war , Unsere Unlenhanen von ihren Be¬

sorgnissen zu befreien , konnten Wir dock liefen Zweck

nicht früher erreichen : da die Auswahl der Mittel , um mit

Sicherheit u . ohne zu drückende Opfer die Verbesserung der

F nanzen mit der Aussicht auf ihre gänzliche Wiederher »

stellung zu begründen , nclhwer . dig Zeit erforderte . Unge¬

achtet nun auch die Ausführung der beschlossenen Maas -

Regeln mannigfaltige Vorbereitungen erheischt: wollen Wik ?

doch schon jezt Unse- n Unlenhanen die Grundlage deS<

gefaßten Systems zu ihrer Beruhigung eröffnen . Die ?



klagende Münze neben den zu den Bedürfn
'
ssm des binnem

Verkehrs unentbehrlichen Vorstellungszeichea derselben in de n

Umlauf zu dringen ; die Anzahl der Bankozettel auf die

zu dem inner » Umlaufe noch erforderlichen Summen zu
beschränken ; den VorstellungSzeichen jenes volle Zutrauen

zu verschaffen , welches die Bankozettel vor ihrer unver -

hältnißmäßigen Vermehrung genossen : diese Hauprbedin -

gungen einer gründlichen Verbesserung sind die Zwecke
deS von Uns nach reifer Wahl gefaßte» Finanzsystems .
Wir haben demnach beschlossen :

§ . i . Zur Verminderung der Bankozettel sollen Ein¬

lösungsscheine ( h . 2, ) von einer eigene» Behörde ( h . 3 .)

ausgeferrigt werden . Die Anzahl der Bankozettel , die bei¬

läufig 950 Mill . beträgt , wird genau erhoben , und der

gedachten Behörde eröffnet werden . Die Verminderung
der Bankozettel hat durch ihre allmählige Einziehung ge¬
gen Einlösungs - Scheine in so lange zu geschehen, als hie¬
rmit ohne in den allgemeinen sowohl , als in den unter den

Privaten eingegangenen Verbindlichkeiten eine zu empfi
'ns -

! che Hemmung hervorzubringen , fortgefahren werden kann .
Di » Bankozettel bleiben daher nach ihrem Nennwerthe !

inzwischen noch das allgemein gangbare Geld , und wer - »

den fortan bei allen öffentlichen Kaffen zu allen Zahl »« - H
gen , die nicht auSdrüklich ausgenommen sind, angenommen .

h. 2 . Die Einlösungsscheine stellen Convenrionsmünze
vor , und werden dadurch volle Sicherheit erhalten , daß i )

ihre Ausfertigung und erste Ausgabe einer ganz unabhän¬

gigen , die Rechte einer Privat - Gesellschaft gmiessenven
Behörde übertragen werden wird , welche dieselbe auf keine

andere Art , als zur Einziehung der Bankozettel verwen¬
den darf : 2 ) die Ueberschreitung diese - Maakstaabe « durch
die Einrichtung der Behörde auf eine die allgemeine Ue- ?

derzeugung begründende Art unmöglich gemacht wird ; 3 )

daß alle Zähre ein Theil dieser Scheine mittelst Grün¬

dung eines angemesienen Tilgungsfonds , und 4 ) ein noch
Leträchtlicherer , durch Benutzung freier StaalS - Hyporheken

zu Anleihen in klingender Münze , eingelöst uns vertilgt
werden soll : wodurch der Ue . ergänz auS dem gegenwärti¬

gen Zustande zur Erhaltung eines klingenden Ge .ö - Um -

kaufes neben den Vorstrllungszeichen desselben stufenweise s
vorbereitet und ausgefühlt werden wird ; ohne eine Er - k

fchülterrmg und Zerrüttung des öffentlichen und Privat - 1
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Vermögens , so wie auch ohne einen Mangel an den zum
Umlauft erforderlichen Vorstellungszeichen , und eine wirk -
liehe Verminderung der produktiven Kapitale und hiemit
verbundene Hemmung der Industrie z» verursachen - wel -
che ein schnelles Verschwinden des Pap, '« geltes zur Folge
haben würde . ( Der Beschluß folgt .)

Frankreich .
P a r i S , vom 3 . März.

DaS Gerücht verbreitete sich am 25 . Febr . zu Mont
de Marsan . daß nach den neuesten Briefen auS Spanien
Kadix seine Thore einer Aitheilung der ftanzöffschen Armee ,
an deren Spitze der König sich befunden , geöfnet habe. —
Man erwarte '. « mit Ungeduld dir Bestätigung .

Mm ve >sichert , Se . Durchlaucht der Fürst v . Neuft
chatel fti mit allen Vollmachten der Fürsten d»S Rdein -
BundeS versehen , un dem erlauchten Auge aller Orte »
auf ihrem Gebt . the die gebührenden Ehrenbezeugungen er¬
weisen zu lassen.

Man glaubt , baß die Ruhetage Zhro kaiserf. Hoheit der
Erzherzogin Marie Louise in Rrgensburg , München , CarlS -

ruhe , Festen gewidmet werden , welche die Souveräns die¬
ser Residenzen die Ehre haben werden , Zhro kaiserliche
Hoheit anzuditthrn .

Ein offizielles Schreiben des Herzog - von Dalmatien
auS Sevilla vom 10 . Februar meldet die Eroberung von
Malaga , am 5 , durch den General Sebastian !, nach einem
Tuffen , worin 1500 Insurgenten , « wer denen sich viele
Geistliche und Mönche befinden , auf dem Platz bliebe »
und nach welchem die N - ittrey mit den Flü « rlmqen in
di« Sradt drang . Man fand in diesem Platze 148 Ka¬
non n, viele Munition und Provisionen , und 25 Schiffe
im H v«n . Der M irschall Herzog v . Treviso schikte seine
Rekognoszirungen bis nach B » Lajsz und Menda .

Andere Nachrichten sagen , der König von Spanien
habe am 12 . Februar von Sevilla gegen Eadix aufdrechen

sollen .
Ein bedekt» Wagen mit allem , was di« französisch «

Mose Schönes und Kosioares darbiethet , geladen, ist de»

l . März abg - gangen . E . Wik » Iw ! Postpferden geführt

und soll den 8 - m Braunau emtrcfftn .

Ein Gerücht bestimmt Rom zue Residenz der Kaiser, »



Joftphine ; bekanntlich sind zum Unterhalt be - dort anzu¬

stellenden Stellvertreters der Regierung zwei M llionen

Livres angewiesen , Der Papst wird vermmhlich künftig

zu Paris residier» ; er wird aber auch einen Pallast zu

Rom behalten . Die Konklaven sollen zu Paris gehalten

werden , und die vorzüglichsten KardinLle daselbst residireu .

Man spricht auch davon ., daß nächstens ein hohes deut -

sch --« Reichsgericht , als Stellvertreter deS KammergerichtS ,

organistrt werden solle.

Vom Rheinstrom , vom sü . Febr .

Ueber die künftige Bestimmung unserer bisher in Oest -

reich und Süd - Deutschland ausgestellt gewes nen Armee

hat man jezt folgende Nachrichten : Da « zweite Armee -

Korps (vormals unter Marschall Oudinot ) ist aufgelöst ,
und ^ seine einzelnen Divisionen erhalten besonder Bestim¬

mungen . Die Division de« Gen . Tarreau ist auf dem

Mansch an die Küsten , und kommt dadurch neuerdings
wieder unter den Oberocfthl des Marschall Oudinot . Die

Division Dupas bleidt noch kurze Zeit auf dem «echten

Rheinufer , uno kehrt sodann nach Lothringen zarük . Die

Regimenter der ehemaligen Division Granojean stehen aus
dem linken Rheinufer in Besatzung . — Die Divisionen
des vierten Armeekorps find insgesamt bestimmt , einen

Theil der großen Küstenarmee zu dllden , deren Errichtung
der Kaiser bald » ach seiner Rüükkehc auS Oestreich «»ge¬
ordnet hat , und die sich von Cberbourq und Boulogne bis

tief in Niedersachsen hinein erstreiken wird . Die Division

Legrand besezl einen Theil dieser Küsten zwischen Dünkir¬

chen und Antwerpen . Die Division Defaiz bleibt m Hol¬
land , wo sie bereits cingekrvffen ist. Die Division Puthod
besezt die Kasten de « vormaligen westphälifchm KreijeS von
Emden , oder dem Ausfluß der EmS bis an den Ausfluß
der W ' ser Die Division Molltor besezl die Küsten vom

Ausfluß ke« Weser bis zur Mündung der Trave , mit In¬
begriff der Hanseestädtt . — Die Divisionen des dritten
Arui . eko os ziehen jezt insgesamt nach Niedttsachsen . Die

Divist »,. Tuch » >st durch die Oderpfalz in Sackffen ange -
komm »n ; man versichert, sie sei bestimmt , ins Mecklenbur¬

gische vorzmück -m , und dir Küste von Lübeck bis an die
Hirnen von Schwedisch Pommern b- sezten (das ftzt von
sranzLsi . chen Truppen geräumt w >rd , wo aber die Küsten
von dkn Schweden genau bewacht werben sollen )̂ Dir

Division Morand , die in diesem Vugenblik durch die obere

Pfalz inS Baicenihische zieht , begibt sich ins Magdeburg !»

sche . Die Divisisu Fuant soll bestimmt seyn , daS Han -

növerisch « zu besetzen . Die Kv' pS Kavallerie , die bisher

zur französischen Armee in Deutschland gehörten , haben

noch keine definitiven Befehle wegen ihrer künftigen Be¬

stimmung . Ein Theil bleibt vorläufig noch in Deutschland .

Strasburg , vom 5 März .
Man sagt Ihre kaiserl. Hoheit die Erzherzogin Marir

Louise, künftige Gemahlin unseres Souveräns , wecde am

17 . hier ankommen , und mau nennt den io . als den,Tag
Ihrer Ankunft in Braunau .

Holland .
Amsterdam , vom i . März .

Ein gestern hier ang -kommener Kurier hat , ausser der

erfreulichen Nachricht von der W edergenesung des Königs ,

zwei Schreiben Sr . Majestät üderbracht . Das erste, daS

vom 1 . Febr . datirt und an den gesezgebenden Körper ge¬

richtet ist , d' ükt die Empfindungen des Königs ü : er die

Holland betreffenden Bemerkungen in dem französische»

Amtsblatt vom 31 - Jan . aus ; da« zweite, vom 21 . Febr .

datier , ist an den Staatsrath gerichtet , und folgenden In¬

halts : „ Ob gleich der dritte Monat nun seit meiner Ab -

Reife veaflossen ist, so haben unsere Angelegenheiten doch

noch keine entscheidende Wendung genommen . Ich kann

inzwischen den ersten Augenblick meiner Genesung nicht

Vorbeigehen lassen , ohne ihnen die Versicherung zu erneu »

ren , daß ferner alle« mögliche gekhan werden »wird , um

die Eristenz des Königreichs zu erhalten . Wir dürfen

uns nicht verbergen , daß es uns große und schwere Op¬

fer kosten wird ; wenn Holland aber nur auf irgend eine

Art , nach allem , was man von ihm ferd » wird , wird

ftrrbestehen können , dann nehme ich auch keinen Anstand ,

mich ganz auf die Großmuch des Kaiser«, memeS Bruders ,

zu verlassen , in der gerechten Hoffnung , daß , wenn ein¬

mal alle Beschwerden gehoben sind , wir Entschädigungen

e >hal :en werden , auf w -lche wir so viele Ansprüche haben,

u . deren wir mehr als jemals bedürfen . Meine Absicht ist

dermalen , dem Kaiser, meinem Bruder , in allem , was er

fordern kann , uns zu unterwerfen , dabei aber auchihm zu be¬

weisen, daß wir vielleicht viele Feinde haben , daß wir vielleicht
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Hfr « der VerlZumdung kleinlicher Leidenschaften und In¬
teressen haben werden könnn , daß wir aber nie aufgehört
haben und nie aufhören werden , Bewunderer des Kaisers ,
so wie durch so manches Opfer und Eerigmß erprobte
treue Alliieren Frankreichs zu seyn . Wenn ich diesen
wesentlichen Awek erreichen kann , wie ich denn U fache zzu
hoffen habe , so wird das übrige sich bald geben . Es ist
eben so gm Frankreichs Interesse , als dessen Neigung ,
feine Freunde ru begünstigen und zu vergrößern , nichtaber sie zu verkleinern . Ich fordere sic demnach auf , ge¬
meinschaftlich dah -n zu arbeiten , daß Len Auswanderungen
und jeder Handlung der Verzweiflung vorgebrugr werde ,
und daß die Nation mir der Ruhe , die ihrem Charakter ,
so wie der Gei - chtigkeir ihrer Sache zicmi, die Entschei¬
dung deS Kaisers abwarte . Mir ist nicht unbekannt , was
jeder leidet Ich habe alles gethan , um unsere Sache so
gur als möglich zu führen ; kein Zeitverlust , kein MiS -
lingen , nichts schrekre mich ab , und ich habe alle Ursache
zu hoff- n , daß wenn wir zu irgend einem mit Hollands
Fortbestand verträglichem Abschluß gelangen können , Hol¬land noch diesem Augenblik von Krise entgehen kann , wenn
anders alsdann auch , ich sage nicht , kein Grund :, sondern
selbst kein Vorwand zu Mißverständnissen und zur Unzu¬
friedenheit !mehr vorhanden seyn wird , und dahin zielenalle meine Bestrebungen . Ihr affekiionirler König . Un »
Mjeichnet '. Ludwig "

Dännemark .
Koppenyagen , vom 20 . Febr .

Aus Schunden hat sich dieser Tagen das Gerücht ver - !
breiter , daß in England jetzt eine Expert en vorbereitet !
werde , welche alle vocherceganuene Expeditionen , in Absicht !
der Stärke , sowohl der L . nb - als Seemacht , übe tressm , ^und wozu eine Zahl von 15 bis lüoo Transportschiffen >
angenommen werden soll.

^
Tbe ater - Nachricht . ^Sonntag , den II d . : D je Z e e st r e u te n , ein Lustspiel iin l Akt , von Kotzebue. — Herauf : Adrian van sOstüd - , Oper in i Akt . Musik von Weigl

Bei W 0 h r und Zimmer in Heidelberg ist so eben er¬
schienen :

Sind in kleinen Städten Bürger - Schulen
nökhi « ? Eine leichte Frage , einfach beantwortet , von ,
I , L Ewald 8 >2 kr !

Fecht , Ch . L . über Belohnungen und Strafen in päsa - !
gezischer Hu sicht üritbaupt und über körperliche Zäch . !
ligung insbesondere . Heidelberg , Mohr und Zimmer r
8 . 40 kr.

Die Lehre von Belohnungen und Strafen in vädago - !
gifcher Hmsicht ist noch nicht brfrredigmd erörtert , und sbesonders ber - tchr « über die Anwendbarkeit der kö ' periichrn -
Strafen in Schulen noch überall die verschiedensten Mein -.' «- z
grn . . Der Verfasser hat seinen Gegenstand ais Psycholog j
und Schulmann ausgesaßl und mit so viel Ciusichr und ,

richtigem Urcheil akgehanLelt , baß seine Schrift von sedemErzieher erwogen zu werden verdient Manchem bietetfl > noch manche neue Ansicht und beobachlungswerrhe Be¬merkung dar.

EarlSruhe . sV ersteigern « o. j Dienstags , den 1 ^März , Nachmittags 2 Uhr , wird die endliche Versteigerung ,des sch -» einmal angekündigken von Ehrenberg und von
Lmdenbergjschen Hauses in dieser B -chausung selbst vorgr -ncmmrn werden . — Die Kauf - L .- bhaber werben daherzu dieser Steigerung mit dem Bemerken eingeladen , daß!das Haus , ohne Vorbehalt der Ratifikation an den Me st»bietenden lssgeschlagen werden wird .

Carlsruhe , am 1 . Mär ; 1810 .
OderhofmarschallamtS -Sekreiair ,

E . F . Ziegler .
Carlsruhe . sVerfleigerungj Montags , den

19 . März d . I , Nachmittags 2 Uhr , wollen die Testa - '
mentserben der verstoßenen Kammerlaquaj T ^ chmjMiinin der Tkichmänn -fchen Behausung , diese Behausung selbstsamt Hintergebäude in der Lammgaße zwischen dem katho¬lischen Schulhaus und Bcckermeister HAß gelegen , Gunterannehmlichen Bedingungen an den Meistbietenden ein,fürallemal öffentlich versteigern lassen.

Carlsruhe , den 8 . Mar ; 1310 .
Oberhofmalschallumls - Sekretairer

E . F . Ziegler :
Carlsruhe . sG arten zu verleihen . j Ein vordem R ppurrer Thore gelegener , ungefähr i Morgen gros¬ser Garten , ist sogleich zu vermi . tben , und da- Nähere

hierüber im Zeierings Komplot N o 57 zu erfahren .
Carlsruhe . sDi en st , Antra g. i Es wird ein

Oberknecht auf eine Tuchblaiche gesucht , welcher die nö -
thrgen Kenntnisse brsizt und mit guten Zeugnissen vers -.hrn
ist . Bei Kanditor Fellmerh sind die nähern Bedingungen
zu ertak - en.

L a r I 8 r u st e.
Je previens le trea laonooe pubiio ; que je vienx 6 is

osianßer le local , et ezue je sui'5 ictuellement lozecb>x2 ü-Ir . liessler , maitre clagpelier 6 s xlain xieä ür
1a xrar 6 e rvs .

Älez-er , nrsitre 6e 1a lanxue krancssise et anzloiss .

Dem g«eh. l >u Puduium zeige ich hrerm t an , daß ich
dermalen der dem Herrn Hutmachermeister K- ßler wohne .

Meyer . Leh- er der französischen und eng ! Sprache .

Pforzheim . sWaaren - Empfehlung, ! Bei
dem Glasschleifer Speck ist recht qut - S reines Pariser
Roth , das Pfund zu 5 und 8 fl zu haben . Die Mu¬
ster davon we - den a - f frankttre Briefe gratis obgeoeven.
Er empsichir sich den H . i '.n Bijoutiers aufs Beste » rson -
dns auch mit seinen geschliffenen Gläsern iUNd verspricht
gute und billige Bedienung , .
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